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WeihNachteN 2012

„Unerschütterliches Vertrauen in ein Kind“

„Jedes Kind bringt die Bot-
schaft, dass Gott die Lust am 
Menschen noch nicht verloren 
hat.“ 

So lautet ein hoffnungsfrohes und 
absolut positiv besetztes Zitat des 
indischen Dichters und Philosophen 
Tagore, der seine Bildungsvorstel-
lungen dahingehend entwickelte, dass 
Kinder zusammen mit ihren Lehrern 
leben und intuitiv lernen, und zwar 
durch deren Vorbild vor dem Hinter-
grund der uneingeschränkten Annahme 
der Heranwachsenden. 

Gerade das Weihnachtsfest, an dem 
viele von uns die Geburt Jesu feiern, 
erinnert an die bedingungslose Liebe 
und das unerschütterliche Vertrauen 
eines Erwachsenen in sein Kind: Maria 
in ihr Kind Jesus.  

Auch wir, die wir jeden Tag mit 
Kindern und Jugendlichen arbeiten, 
wissen darum. Auch wir, die Lehre-
rinnen und Lehrer, arbeiten mit einem 
grundsätzlichen Vertrauensvorschuss 
und vor allem Hoffnung. Doch Kinder 
heute sind zunehmend anders. Vor 
allem Kinder und Jugendliche, die in 
einem Umfeld wie dem unserer Schule 
aufwachsen können. Zusammen leben 
und lernen gestaltet sich nicht selten 
konfliktreich, die soziale Komponente 
menschlichen Daseins wird von einer 
fordernden egozentrischen Haltung 
überdeckt, die sehr, zu sehr, die eige-
nen Interessen in den Vordergrund 
rückt, begleitet von knallharten mate-
riellen Erwartungen. Nicht selten sind 
Grenzüberschreitungen, Regelverlet-
zungen die Folge. Denn natürlich gibt 
es in einer Einrichtung wie der unsrigen 
Regeln, Grundsätze, die nicht verhan-
delbar sind, die durchgesetzt werden, 

nötigenfalls mit Maßnahmen. Dabei 
werden leider zu oft zu schnell einfache 
Lösungen wie Disziplin, Unterordnung 
und Gehorsam gefordert, die sog. die-
nenden Tugenden.

Doch uns geht es um das Gespräch, 
die Verabredung, die Vereinbarung und 
die Diskussion. Diese bilden das Fun-
dament unseres Erziehungsverständ-
nisses. Es geht dabei schlichtweg um 
die Würde moderner Erziehung. 

Deshalb macht es schon Sinn, sich 
gerade zu Weihnachten auf das zu 
besinnen, was das Leben der Erwachse-
nen im Umgang mit Kindern ausmacht: 
eine zugewandte und von Zutrauen 
geprägte Grundhaltung. So wie sie im 
Zitat Tagores zu finden ist. Wir wollen 

uns erinnern an die Kardinaltugenden 
(weltliche und christliche): Klugheit 
(Weisheit), Gerechtigkeit, Tapferkeit, 
Mäßigung, Glaube, Liebe, Hoffnung. 

Wie war das noch? „Als sie dort 
(Bethlehem) waren, kam für Maria die 
Zeit ihrer Niederkunft, und sie gebar 
ihren Sohn, den Erstgeborenen. Sie 
wickelte ihn in Windeln und legte ihn 
in eine Krippe, weil in der Herberge kein 
Platz für sie war.“  Lukas 2, 6-7

Hat sich daran so viel geändert?
Ihnen und Ihren Familien eine 

gesegnete Weihnacht, eine Zeit des 
Für- und Miteinanders und ein gutes 
friedvolles Jahr 2013.

Ihre Dr. G. Meisterjahn-Knebel 
(Schulleiterin)

Il SaSSoferrato (1609–1685)
Madonna col baMbIno
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„Markt der Möglichkeiten“ 
Am 4. Juni 2012 fand im Rahmen 

des Nationalen Tages der Nachhaltig-
keit im Bad Honnefer Rathausfoyer 
ein „Markt der Möglichkeiten“ statt. 
Schon im Jahr 2011 ist Bad Honnef 
im Rahmen der Bildungsmesse 
Didacta 2011 als zwölfte deutsche 
Stadt mit dem Titel „Stadt der UN-
Dekade 2011/2012“ ausgezeichnet 
worden – deshalb übernahm Bürger-

meisterin Wally Feiden die Schirm-
herrschaft für diese Aktion. Sie rief 
alle Bad Honnefer Bildungs- und 
Betreuungseinrichtungen dazu auf, 
sich daran zu beteiligen. 

Gleich vier Schülerdelegationen 
vom Hagerhof folgten diesem Ruf und 
füllten in vollem Umfang das Motto 
der Veranstaltung „Appetit auf Nach-
haltigkeit“ aus. In dem sog. „Honnefer 
Bildungsrestaurant“ präsentierte sich 
der „Klimbim Schülerladen“ mit einer 
Auswahl seines Warenangebots und 
stellte sein erfolgreiches Geschäftsmo-
dell vor. Die AG Entwicklungspolitik 
machte mit einem Kurzvortrag deut-
lich, wie wichtig es ist, im Rahmen 
ihrer Hilfe für Afrika regelmäßig die 
geförderten Projekte mit Schülerde-
legationen zu besuchen. „Denn nur 
wer einmal in Afrika gewesen ist, kann 
wissen, welche Hilfe gebraucht und 
wie am besten geholfen werden kann. 
Nur direkte Hilfe und Unterstützung 
für und gemeinsam mit den Menschen 
vor Ort kann erfolgreich sein. Dies ist 

unser Beitrag für nachhaltige Entwick-
lung in Afrika.“ 

Dass nachhaltige Entwicklung 
vor der eigenen Haustür anfängt, 
demonstrierten die Umwelt-AG und 
Schüler der Jahrgangsstufe 7. Beide 
Gruppen zeigten Ergebnisse ihrer 
Arbeit, wie zum Beispiel die Anlage 
einer Streuobstwiese mit dem Anbau 
regionaler Obstsorten und die Herstel-
lung von Bienenhotels sowie Vogel- 
und Fledermauskästen zur Förderung 
der heimischen Fauna. Schüler der drei 
siebten Klassen stellten die Ergebnisse 
der diesjährigen Krötenschutzaktion 
vor. 

Highlight dieser Präsentation war 
der frisch entstandene Beitrag der 
Fernsehschule Hagerhof, der in Bild 
und Ton festhält, wie und warum die 
Schüler Kröten am Hagerhof mit viel 
Aufwand schützen. Brandaktuell: Am 
12.12. wurde dieser Film beim Wett-
bewerb „We Tube“ von der Natur- 
und Umweltschutz-Akademie NRW als 
bestes Video in NRW ausgezeichnet.

Nachdem Geschäftsführer 
Michael Laufer Lehrerkollegium und 
Erzieherteam von Schloss Hagerhof 
in die wohlverdienten Sommerferien 
geschickt hatte, „beförderte“ er mit 
Robert Seger nur wenige Tage nach 
dessen 65. Geburtstag auch einen 
lang gedienten Erzieher in die Gruppe 
der Hagerhof-Rentner. 

„Mit Robert Seger“, so Laufer, 
„verabschieden wir heute einen lang 
gedienten Erzieher, der vierzig Jahre 
lang junge Menschen in Internat und 
Schule begleitet hat.“

Der am 7. Juli 1947 in Andernach 
geborene Seger begann als Gruppen-

erzieher am 15. Februar 1972 seinen 
Dienst am Hagerhof. Im Laufe seiner 
langen Dienstzeit waren ihm alle 
Jungenjahrgänge anvertraut. In den 
letzten Jahren oblag ihm die sicher-
lich nicht ganz einfache Aufgabe, den 
Oberstufenschülern auf ihrem Weg 
zum Abitur zur Seite zu stehen.

Michael Laufer bedankte sich 
abschließend bei Robert Seger für das 
langjährige Engagement am Hagerhof 
und für die Jugendlichen ganz herzlich 
und wünschte ihm alles Gute für den 
„wohlverdienten und hoffentlich lange 
währenden Ruhestand“. Als Erinne-
rung und Dankeschön überreichte 

Nach 40 JahreN

Alles Gute, Herr Seger!
Laufer „ein Stück Hagerhof“, näm-
lich eine Büste der griechischen Muse 
„Polyhymnia“, deren Statue jahrzehn-
telang den Schlosspark geziert hatte.  
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Mittag in der Schulkantine und das 
Knäckebrot schmeckt hervorragend. 
Alle Schweden sprechen gut Englisch, 
das war auch unsere gemeinsame 
Kommunikationssprache. 

Ein Highlight war der gemeinsame 
Ausflug nach Sunborn in das Haus 
des berühmten Malers Carl Larsson 
und der Abstieg sowie die Führung 

10 Schülerinnen und Schüler von 
Schloss Hagerhof der Klasse 9 und 
der Jahrgangsstufe 10 besuchten in 
Begleitung ihrer Lehrerin Irmgard 
Weufen-Püschel vom 30. Mai bis 3. 
Juni 2012 Ludvika in Mittelschweden 
– zusammen mit 18 Mitgliedern des 
Partnerschaftskomitees Bad Honnef/
Ludvika, das diese Begegnung mög-
lich machte. 

Nach einem Jahr der Kontakte per 
E-Mail und Facebook war die Span-
nung sehr groß. Nun standen sich 
20 Jugendliche aus Bad Honnef und 
Ludvika gegenüber. Es war ein herz-
licher Empfang in den schwedischen 
Gastfamilien und in unserer Part-
nerschule „Lorensberga School“ in 
Ludvika. Schnell stellten die Hagerhof-
schülerlnnen Unterschiede fest: Jeder 
Schüler hat seinen eigenen Laptop in 
der Schule, Handyverbot gibt es nicht, 
die schwedischen SchülerInnen dürfen 
ihre Lehrer mit Vornamen ansprechen, 
und viele Lehrer, so auch die Deutsch-
lehrerin Anni Staack, umarmen jeden 
ihrer Schüler zu Beginn des Schul-
unterrichts. Fast alle schwedischen 
Schülerinnen trinken frische Milch zu 

iNklusioN

Theo-Zwanziger-Preis für SV Rheinbreitbach
Als Anerkennung für heraus-

ragendes sportliches, soziales und 
gesellschaftliches Engagement von 
Fußballerinnen wird alljährlich der 
Theo-Zwanziger-Preis verliehen. Am 
16. November 2012 zeichnete Dr. Theo 
Zwanziger, Ehrenpräsident des Fuß-
ballverbandes Rheinland und früherer 
DFB-Präsident, in Mayen die diesjäh-
rigen Preisträgerinnen aus, darunter 
die Trainerin der Nationalmannschaft 
Silvia Neid, die Nationalspielerin Celia 

schüleraustausch

Im Land der Mitternachtssonne

frauenpower: SIlvIa neId, celIa okoyIno 
d. MbabI – und „unSere“ thI MInh (MItte)

Okoyino da Mbabi – und der SV 
Rot-Weiß Rheinbreitbach, der einen 
Sonderpreis für die Integration von 
Spielerinnen mit Handicap in den Trai-
nings- und Spielbetrieb erhielt. Drei 
muntere Spielerinnen der E-Mädchen 
im knallroten Vereins-Trainingsanzug 
nahmen ihn entgegen und gewannen 
mit ihrer lustig-lockeren Art die Herzen 
der Promis und der Zuschauer: Abhila-
sha Lempa, Johanna Huber und die 
Hagerhof-Schülerin Thi Minh Lempa.

in das stillgelegte Kupferbergwerk 
in Falun. Die wundervollen grünen 
Wälder Ludvikas, wo Elche, Bären und 
Wölfe leben, umgeben von mehr als 
300 Seen, bleiben uns unvergessen. 
Wir freuen uns alle auf den geplanten 
Gegenbesuch im September 2013. Hey 
do Ludvika! 

Irmgard Weufen-Püschel 

abwärtS: hagerhof-Schüler SteIgen hInab In daS kupferbergwerk von falun,
 wo IM 17. Jahrhundert zweI drIttel deS kupfererzeS weltweIt abgebaut wurde.
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ProJekte

Die Brisanz genetischer Informationen
Die zunehmende Verwendung 

genetischer Tests in der Medizin wirft 
eine Reihe ethischer Fragen auf. Seit 
Jahren ist es am Gymnasium Schloss 
Hagerhof Tradition, sich während der 
Bioethiktage der wissenschaftlichen 
Grundlagen dieser Testverfahren und 
ihren Auswirkungen zu widmen. 

Die Bioethiktage sind eine drei-
tägige, fächerübergreifende, außer-
unterrichtliche Veranstaltung der 
Fächer Biologie, Religion und Philo-
sophie, die jedes Jahr am Gymnasium 
Schloss Hagerhof unter der Leitung 
von J. Harting (Biologie / Philosophie) 
für die gesamte Jahrgangsstufe 12 
stattfindet. Ziel der Bioethiktage ist die 
Auseinandersetzung mit biologischen 
Themen ethischer Relevanz (gene-
tischer Fingerabdruck, humangene-
tische Beratung, pränatale Diagnostik, 
Präimplantationsdiagnostik), die nicht 
nur allesamt relevant sind für das Zen-
tralabitur NRW in Biologie, sondern 
die auch als Beispiel für ethische Ana-
lysen dienen und ein Kennenlernen 
ethischer Argumentationsrichtungen 
beinhalten. Dabei sind die Bioethik-
tage entsprechend unserem Schul-

konzept auf hohe Schüleraktivität 
ausgerichtet: Ein Experimentierser-
vice der Uni Bonn lässt die Schüler 
den genetischen Fingerabdruck incl. 
Gelelektrophorese selbst durchführen 
(siehe Foto), die Schüler spielen (nach 
einem Einführungsvortrag von Frau 
Dr. Kreiss-Nachtsheim vom Human-
genetischen Institut in Bonn) selbst 
humangenetische Berater und führen 

entsprechende ethische Analysen an 
Fallbeispielen durch. Die Bioethiktage 
(an denen die Schüler vom sonstigen 
Unterricht befreit sind) münden in der 
Erstellung eines Portfolios durch die 
Schüler und führen bei erfolgreicher 
Teilnahme zum Erwerb eines entspre-
chenden Zertifikates, welches auch die 
Benotung des Portfolios enthält.

J. Harting

Unsere Dienstjubilare

MIt eIneM bluMenStrauSS und

eIneM tropfen hagerhof-weIn bedankte 
SIch geSchäftSführer MIchael laufer beI 

den JubIlaren für Ihr JahrelangeS 
engageMent auf SchloSS hagerhof.

hInten v.l.n.r. 
SchulleIterIn dr.gudula MeISterJahn-
knebel, klauS neuen, heIko wIttkopp 

(beIde 30 Jahre),
JenS rapreger-wIrtz, gerhard preuten 

(beIde 20 Jahre) und 
geSchäftSführer MIchael laufer;

vorne v.l.n.r. andrea MatzkowIack, 
MarIana könIg und olga

kerber (alle 10 Jahre)

gehen krIMInalwISSenSchaftlIch vor: hagerhof-SchülerInnen Stellen offenbar MIt 
freude eInen genetISchen fIngerabdruck her



5 N e u e s  v o N  s c h l o s s  h a g e r h o f  |

H O F B E R I C H T

ProJekte

Lebensmittelverschwendung – Taste the Waste
Zum Ende erinnerte Ralf Raakow, 

Schulkoch am Hagerhof, auch an das 
Essverhalten der Schüler selbst und 
beklagte, dass auch am Hagerhof 
jeden Tag zu viele liegengelassene und 
nicht verzehrte Mahlzeiten auf dem 
Müll landen. 

Wieviel dabei allein in einem Monat 
zusammenkommen kann, zeigten 
einige Schüler der Schülervertretung, 
indem sie in der Pausenhalle eine rie-
sige Kartonpyramide aufbauten, die 
die monatlich entsorgte Essensmenge  
veranschaulichen sollte. Jürgen Berg, 
Ganztags- und Mittelstufenkoordina-
tor am Schloss Hagerhof und Leiter des 
Lebensmittel-Projekts, brachte seine 
Hoffnung zum Ausdruck, dass die 
Schüler durch die intensive Beschäfti-
gung mit diesem Thema künftig ihren 
Lebensmittelkonsum kritischer über-
denken und sensibler mit ihrem täg-
lichen Essen umgehen. 

David Riddering, Schüler der 
8. Klasse des Gymnasiums Schloss 

Hagerhof (Text und Foto)

einmal ein kurzes Verfallsdatum in 
Kauf zu nehmen. Dass ein solches für 
zwar nur noch schwer verkäufliche, 
dafür aber noch gute und voll genieß-
bare Lebensmittel stehe, konnte auch 
Edith Trittler, die die „Bonner Tafel“, 
eine Speisung für Bedürftige, managt, 
bestätigen. 

Sie teilt diese Erfahrung mit Talley 
Hoban, einer so genannten „Müll-
taucherin“, die sich jeden Tag „aus 
ethischen Gründen“ aus den Abfall-
containern der Supermärkte mit noch 
genießbarem Obst, Gemüse, Käse und 
Ähnlichem versorgt. Auch sie betonte, 
dass viele dieser ausgemusterten 
Waren noch schmackhaft und essbar 
sind. 

Holger Matthäus, Küchenchef des 
Bad Honnefer Hotels Seminaris, kriti-
sierte, dass das Anspruchsdenken vieler 
Gäste heute ein überdurchschnittliches 
Angebot voraussetze und dieses Über-
angebot schließlich dazu führe, dass 
viel Essen entsorgt werde. 

Viel zu viele Lebensmittel werden 
täglich weggeworfen und landen auf 
dem Müll. Zu diesem Schluss kamen 
die Teilnehmer einer Podiumsdiskus-
sion auf Schloss Hagerhof. 

Die Schüler des Bad Honnefer Gym-
nasiums mit Realschulzweig unter-
suchten einen Monat lang in allen 
Klassenstufen in unterschiedlicher Art 
und Weise den Umgang mit Lebens-
mitteln. Zum Ende des Schuljahres 
und zum Abschluss dieses Projekts 
diskutierten sie mit fünf Lebensmit-
telexperten über deren Erfahrungen 
und suchten nach Lösungen für einen 
sachgerechten Umgang mit dem täg-
lichen Essen. 

Nur eine „gezielte Einkaufslogistik“ 
sorge dafür, dass nicht zu viele Lebens-
mittel weggeworfen werden müssen, 
berichtete Jörg Pütz, Geschäftsführer  
des HIT-Marktes in Bad Honnef. Er 
appellierte an die Schüler, bei leicht 
verderblichen Nahrungsmitteln und 
einem direkt geplanten Verzehr auch 

    Basketball-Camps
Termine 2013:

Ostercamp  I: 24.03.–28.03.
Ostercamp II:  29.03.–02.04. 
Sommer I:  21.07.–26.07.
Sommer II: 27.07.–01.08.
Sommer III:    03.08.–08.08. 
Sommer IV: 09.08.–14.08.
Sommer V:  16.08.–21.08.
Sommer VI:  22.08.–27.08.
Herbst I: 20.10.–24.10.
Herbst II: 25.10.–29.10.

Infos und Anmeldung unter: 
www.basketballcamp.de 
oder Camp-Hotline 
02841 – 88 999 26

experten In Sachen lebenSMIttel. hInten: ralf raakow (Schulküche SchloSS hager-
hof), Jürgen berg (InItIator deS lebenSMIttelproJektS), Jörg pütz (geSchäftSführer 

hIt-Markt bad honnef); vorn: holger MatthäuS (küchenchef hotel SeMInarIS, bad 
honnef), edIth trIttler (bonner tafel), talley hoban („MülltaucherIn“)  
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Golf-Landesmeisterschaft VDP  

schüleruNterNehmeN

Fairtrade im Klimbim

Das neue Klimbim-Team stellt sich 
vor mit vielen neuen Fairtrade-Pro-
dukten, z.B. diversen Schokoladen-
sorten, Fruchtsäften, Schokokeksen, 

Maniokchips, Kaffee & Tee sowie 
Lakritz, Pfefferminze, Traubenzucker, 
Mineralwasser, Joghurtdrinks und 
einem Sortiment an Schreibwaren.  

beIM fInale der golf-landeSMeISterSchaft deS verbandeS deutScher prIvatSchulen 
gewann SchloSS hagerhof gegen dIe herder-Schule wuppertal. dIe SIeger von lInkS: 

doMInIk haaSe, JuStuS JakobI, JuStuS korzen, annIka dornScheIdt, nIna lIcharz, 
MIrko heIn (auch gleIchzeItIg SchulMeISter 2012), kIlIan Schulze-huSMann und 

JulIan SoMMer. betreuer: MIchael laufer & MIchael wellner.

Die Preise sind moderat, für jeden 
Schüler erschwinglich. Der Schüler-
laden ist in allen drei Pausen geöff-
net sowie an Elternsprechtagen und 
Schulfesten.

Unser Team sucht gemeinsam 
die Ware aus, kauft ein, zeichnet alle 
Produkte mit Verkaufspreisen aus; 
es finden regelmäßig Dienstbespre-
chungen statt, verkauft wird nach 
einem geregelten Dienstplan, es gibt 
ein Angebot an Fortbildungen von der 
GEPA im Eine-Welt Laden in Siegburg 
und am Monatsende erhält jeder Mit-
arbeiter sein Honorar.

Wir sind ein Team von zehn Schü-
lern der Klasse 9 bis Jahrgangsstufe 11 
unter der Leitung von Frau Irmgard 
Weufen-Püschel.

moNtessori

Neue Studie
Ganz aktuell: In diesen Tagen 

erscheint ein Buch, in dem die Ergeb-
nisse einer empirischen Studie zu 
Schulqualität und Lernerfahrungen an 
Montessori-Schulen vorgelegt werden. 
Auch Schloss Hagerhof hat an dieser 
Studie teilgenommen, bei der über 
600 Fragebögen von Schülern und 
ihren Eltern zur Bewertung des Unter-
richts und des Schulklimas ausgewer-
tet wurden. Damit gibt es nun erstmals 
eine wissenschaftliche Basis für die 
Diskussion  der Vor- und Nachteile von 
Montessori-Schulen. Ein Ergebnis vor-
neweg: Montessori-Schulen minimie-
ren Schulängste und Schulfrust. Wir 
halten Sie auch im nächsten Jahr auf 
dem Laufenden! (Sylvia Liebenwein, 
Heiner Barz, Dirk Randoll: Bildungs-
erfahrungen an Montessori-Schulen. 
Springer VS, Wiesbaden 2013.)


